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Wieder 3000 Ruſſen gefangen
Wien 18 November

m

Amtlich wird verlautbart Die Operationen der Verbündeten zwangen die ruſ
ſchen Hauptkräfte in Ruſſiſch Polen zur Schlacht die ſich auf der ganzen Front nnter günſtigen Be

dingungen entwickelte Eine unſerer Kampfgruppen machte geſtern über 3000 Gefangene Gegenüber
dieſen großen Kämpfen hat das Vordringen ruſſiſcher Kräfte gegen die Karpathen nur untergeordnete Bedeu
tung Beim Debouchieren aus Grybow wurde ſtarke Kavallerie durch überraſchendes Feuer unſerer Batterien
zerſprengt W T Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes v Höfer Generalmajor

Griechenland mobiliſiert
Bukareſt 18 Novbr Jn Galatz der größten griechiſchen Kolonie Rumäniens haben alle männlichen

Angehörigen vom Jahrgang 1885 an die Einberufungsorder erhalten D
volles Einvernehmen mit unſeren Verbündeten Süden von Ypern ſeine Angriffe welche die Lage nicht j Serbien den Regierungsſitz nach Usküb in Mazedo Ein Kampf in der Oſtſee

änderten Der Eindruck iſt befriedigend Seit zwei nien zu verlegen Nach anderen Berichten ſind mehrere

e W J 8 5 a uſfen 9 5 fiziere un Dann boten 4 Der ra W T Wien 18 November Während des Dagen verzeichnen wir mehr oder minder bedeutende tauſend Ru e n Of iziere und Mannſch aften in Der Chriſtiania 18 November Vom Naers Leuchtturm
J ufenthaltes des ungariſchen Miniſterpräſidenten in Fortſchritte überall wo die Offenſive von uns aufge bien eingetroffen auf der Nordſeite von Gotland wird gemeldet daß man

Wien wurde zwiſchen den beiden Miniſterpräſidenten und nommen wurde nämlich an der Yſer zwiſchen Ar dort geſtern nachmittag auf dem Meere in nordöſtlicher

zu bekräftigen

Merſtatter der Daily Mail telegraphiert aus D

m Miniſter des Aeußern die allgemeine Lage be
ſprochen Miniſterpräſident Graf Tisza hat ſich darauf
heute abend über Berlin nach dem deutſchen Hauptquar
tier begeben um das beſtehende volle Einvernehmen zwi
ſchen den Verbündeten durch eine mündliche Ausſprache

Die heißen Küſtenkämpfe
Kopenhagen 18 November Der Kriegsbericht

ün
kirchen Ein neuer heftiger Kampf um Ypern hat be

gonnen Obwohl die Verluſte der V erbündeten
außerordentlich groß ſind vermögen die ver
M einigten Franzoſen und Engländer die Stellungen gegen

die verzweifelten Angriffe der Deutſchen zu halten Die
Engländer haben einen Vorſtoß in der Richtung auf
Meſſines unternommen ſind jedoch auf großen Wider
Hand geſtoßen D T

Phraſe ſei
ein Jahrhundert Diſziplin gehörte

liegen faſt überall ſtill

liſchen Laufgräben

Laut V rühmt der Augenzeuge aus dem eng
liſchen Hauptquartier der ſich von Zeit zu Zeit in der

Daily Mail hören läßt die Hartnäckigkeit und
Mut der jungen deutſchen Erſatzmannſchaften denen der

doden

lee lekeine

Sie kämpften mit einer Bravour zu der
Ruf Deutſchland Deutſchland über alles

9 2 la 2 SomAus Sluis wird demAmſterdam 18 November
I Telegraaf gemeldet Am Dienstag wurde andauernd

Fanonendonner gus der Richtung Ypern vernommen
Liele Züge mit Verwundeten führten über Kortryk und
Oudengerde nach Brüſſel

M JWanken und Schwanken der Kampflinie Einige Explo
ſionen die gleichfalls in Sluis gehört wurden ſollen
durch Bombenwürfe engliſcher Flieger verurſacht wor

I L

den ſein die wie geſagt wird eine Fabrik in Zeebrügge
vernichtet haben ſollen

Zwiſchen Gent und Brügge ſieht man hier und dort
Bauern auf den Feldern arbeiten aber die Fabriken

t Die Ruinen bleiben meiſt indem gleichen Zuſtand Der größte Teil der Stadt Den
dermonde liegt in Trümmern dagegen ſind in Aalſt
viele Wohnungen wiederhergeſtellt worden Jn vielen
Orten werden Bäume gefällt die als Brennmaterial
gebraucht werden da Steinkohlen fehlen Jn anderen
Srten holen die Einwohner die Bretter aus den
li Zwiſchen Brüfſel MechelnDendermonde begegnet man vielen zerlumpten Männe
und Frauen welche die Ru nen ihrer Wohnungen ſuchen

ei dem Garniſonkommando in Sluis meldeten ſich acht
belgiſche So daten die in dem von den Deutſchen be
ſetzten Gebiet zurückgeblieben waren und die Flucht er
riffen hatten Die deutſchen Behörden geben ſich große

he den normalen Zuſtand wieder herzuſtellen
Schulen werden wieder geöffnet die Geſchäfte wieder
in Gang gebracht Jn Aalſt fängt der Marktverkehr
allmählich an ſich wieder zu beleben B

Mailand 18 Navember Der amtliche Pariſer
ericht von geſtern abend 11 Uhr lautet Nach den

letzten Nachrichten erneuerte der Feind im Oſten und

c Bedeutende Erfolge für eineder Parteien können nicht gemeldet werden Es iſt ein

Truppen ſind erſchöpft die Waffen verbraucht und
wird der Munitionsmangel immer empfindlicher

Granaten beſtimmen zu können

mentières und Arras in der Gegend von Vailly in denb 86Argonnen und den Maashöhen B

Der Sturmangriff der preußiſchen Garde
London 18 November Daily News berichten

über den Sturm der preußiſchen Garde bei Ypern Als
ie deutſchen Gardiſten gegen Ypern vorrückten räumten

e Geſchütze in ihren Reihen auf Der Mut der
rleſenen deutſchen Truppen beſtand aber die Probe

iemals ſind Soldaten furchtloſer in den
gegangen Sie wußten welchen furchtbaren

Finfluß das Kreuzfeuer der Jnfanterie und Artillerie
zusüben mußte Alle verfügbaren Kanonen wurden auf

anſtürmenden Deutſchen gerichtet die aber mit Todes
achtung in dieſe Hölle des Feuers und Eiſens hinein

Ueber die Leſchen ihrer Kameraden rückten ſie
Yard an die britiſchen Laufgräben vor Dort
die übrig gebliebenen ſtehen Jn ihren Fuß

folgte unaufhörlich der Sturm der anderen
V

indiſchen Offizierverluſte
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W T Frankfurt 18 November

Ztg meldet aus London Die Offiziersverluſte der
indiſchen Truppen in den Kämpfen um die flandriſchen
Kanäle weiſen 138 eingeborene Offiziere und 6 engliſche

heute uV berſten

Neue öſterreichiſche Er olge
W T Wien 18 November Vom ſüslichen

Kriegsſchauplatze wird amtlich verlantbart Auf dem
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz kam es zu hef
tigen größeren Kämpfen Eigene Kräfte überſchritten
den Kolubara und befinden ſich bereits am jenſeitigen
Ufer Am 16 November wurden 1400 Gefangene
gemacht und viel Kriegsmaterial erbeutet

Die Beſchießung von Belgrad
W T Budapeſt 18 November Der Peſter

Llor meldet Seit Sonntag dauert die Beſchießung
von Belgrad an Die Eiſenbahnbrücke wird ausgebeſſert
finige Monitore unterſtützen unſer Artilleriefeuer Das

Ergebnis iſt befriedigend Unſere Truppen haben an
mehreren Stellen die Save überſchritten und marſchieren
gegen Belgrad

Serbien am Ende ſeiner Kraft
Rom 18 November Die Siegesnachrichten aus

erbien werden auch von den nationaliſtiſchen Blättern
ne Widerſpruch zur Kenntnis genommen obwohl ſie
nen zweifellos eine herbe Enttäuſchung bereitet haben
em Maſſagero wird aus Niſch berichtet Die
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hoffte italieniſche Stahlwerke zur
Die

Terni und Neapel geſandten Offiziere kehrten aber un

Die
verrichteter Dinge zurück da die Fabrikanten für das
Kontrebandegeſchäft nicht zu gewinnen waren Aehn
lich erging es einigen Kommiſſaren die große Mehl
einkäufe beſorgen wollten Sie fanden angeblich überall
verſchloſſene Türen V Z

Wien 18 November Nach Meldungen aus Sofia
iſt die ſerbiſche Regierung im Begriff wegen

Vordringens der öſterreich ungariſchen Truppen inde

Neue Erfolge der Türken
W T Konſtantinopel 18 November

Der heutige Bericht des türkiſchen Hauptquartiers lautet
Auf allen Kriegsſchauplätzen werden die Kämpfe mit
Erfolg fortgeſetzt Unſere Truppen an der ägyptiſchen
Grenze beſetzten Kalatulnahl das 120 Kilometer jen
ſeits der Grenze liegt und hißten dort die türkiſche Fahne
Unſere Truppen die durch Laiſtan nach Rußland ein
drangen ſchlngen mit Gottes Hilfe die Ruſſen nach
heftigem Kampfe und fügten dem Feind große Verluſte
zu Unſere Truppen machten hundert Gefangene und er
beuteten zwei Gebirgsgeſchütze

Aegypten vor dem Aufſtand
Konſtantinopel 18 November Das Blatt Turan

erfährt Da die ägyptiſchen Liberalen trotz der
Maßnahmen der Engländer ſchon ſeit langer Zeit alle
Vorbereitungen für einen allgemeinen Aufſtand
getroffen haben wird dieſer ſofort beginnen ſobald die
Nachricht von der Verkündung des Heiligen Krieges
nach Aegypten gelangen wird ie engliſchen Truppen
in Aegypten reichen nicht hin einen ſolchen Aufſtand zu
unterdrücken Die Bevölkerung des Sudans hat ſich
bereits erhoben und dringt gegen Norden vor Die
eingeborenen ägyptiſchen Offiziere und Truppen die
nach dem Sudan verſchickt worden ſind werden ſich der
Bewegung anſchließen Andererſeits nähern ſich die
Senuſſi der Grenze Aegyptens T
Abreiſe des ruſſiſchen Geſandten aus Teheran

Kopenhagen 18 November Eine Blätternachricht
aus Petersburg beſagt Der ruſſiſche Geſandte hat
Teheran verlaſſen und iſt nach Täbris übergeſiedelt
Die perſiſche Regierung hat das Parlament einer
außerordentlichen Tagung einberufen Petersburger
Blättern zufolge wurde in Teheran der f des

D

44

Aufruf
Kalifen amtlich durch die Regierung bekanntgegeben mit
der gleichzeitigen Verkündung daß der Durchzug türki
ſcher Truppen durch Perſien von der Regierung geſtattet
worden ſei T

Amerikaniſche Hilfstruppen
für China

Frankfurt a 18 November Die Frankf Ztg
meldet aus Petersburg Aus London wird dem Rußkoje
Slowo gemeldet Die Vereinigten Staaten ſind ent
ſchloſſen zum Schutze der Eiſenbahnlinie Mukden
Peking Truppen von den Philippinen nach China zu
ſenden W T Vſenden W T
Deutſcher Flieger über Kapſtadt
London 17 November Ein deutſcher Flieger hat

von Lüderitzbucht aus ſo wird aus Kapſtadt gemeldet
die z Stellungen in der Umgebung von Kap
ſtadt überflogen und Bomben geworfen Er wurde von
ben engliſchen Truppen erfolglos beſchoſſen V

Dewet leicht verwundet
Amſterdam 17 November Bei einem der letzten

Gefechte iſt der Fübrer der Aufſtändiſchen General
Dewet leicht verwundet worden

Richtung eine Kanonade zuerſt von ſchweren darauf von
leichteren Geſchützen gehört habe Nach einviertelſtündiger
Pauſe begann die Kanonade von neuem Es herrſcht
ſtarker Nordwind und man meint der Kanonendonner
könne deshalb weit über das Meer getragen worden

ſein B THeeresentlafſſungen in Jtalien
Rom 18 November Mit den Nachrichten unſerer

ruſſiſchen Siege und des öſterreichiſch ungariſchen Vor
gehens in Serbien trifft die Verfügung der italieniſchen
Regierung zuſammen nach welchem auch der jüngſte der
drei ſeit dem Kriegsbeginn eingezogenen Reſerviſten
Jahrgänge zu entlaſſen iſt ſo daß zurzeit nur Has
normale Friedenskontingent ſowie eine Jahresklaſſe
Rekruten und zur Ausbildung einberufene Erſatz
Reſerviſten bei der Fahne ſind D

Die D T erfährt aus Rom daß der neue Sieg
im Oſten um ſo ſtärkeren Eindruck gemacht hat als
ruſſiſche Nachrichten den Glauben hatten erwecken wollen
als könnten Deutſchland und Oeſterreich Ungarn dem
alles vernichtenden ruſſiſchen Einfall kaum noch ſtand
halten W T
Der öſterreichiſche Botſchafter aus Tokio

in Gefahr verſchleppt zu werden
Wien 18 November Der öſterreichiſche Botſchafter

in Tokio Baron Müller iſt auf der Heimreiſe über
Rewyork trotzdem der engliſche Botſchafter in Waſhing
ton ihm ſchriftlich freies Geleit zugeſichert hatte in Ge
fahr nach Kirkwall auf den Orkney Jnſeln verſchleppt
zu werden Obwohl der Geleitſchein ausdrücklich ver
ſichert daß der Botſchafter ſamt egleitung unbehelligt
bleiben würde wurde bei den Shetlands nſeln das
däniſche Schiff Oskar II auf dem er ſich befand von
einem engliſchen Schlachtſchiff angehalten und Baron
Müller verſtändigt er ſolle nach den Orkney Jnſeln
gebracht werden Baron Müller proteſtierte gegen dieſen
Woribruch Der an Vord gekommene engliſche Admiral
erklärte jedoch er müſſe zu ſeinem Bedauern der ihm
erteilten Jnſtruktion folgen Die Forderung Baron
Müllers Wiener Miniſterium drahtlos zu ver
ſtändigen wurde abgelehnt doch gelang es ihm am Tage
darauf ein Telegramm an den amerikaniſchen Botſchafter
in London aufzugeben Daraufhin wurde das däniſchs
Schiff endlich freigelaſſen B

Die engliſche Marine in der Schule
der deutſchen

32 Twird in der Londoner DimesNach der V Z oder deutſchen Schlauheit zurden Engländern empfohlen he
See mit Schlauheit zu begegnen Sie brauchten ſich
nicht zu ſchämen von Deutſchland zu lernen

Einmal ein ſiegreicher Ruſſenſturm
Kopenhagen 18 November Die Times meldet

aus Petersdurg daß dort geſtern das Verbot des Ver
tage aller

Du

Spirituoſen überall wo der Kriegszuſtand
erklärt iſt in Kraft getreten iſt Das Verbot hat großen
Unwillen hervorgerüfen Kurz vor ſeinem Jnkraft
treten wurden alle Wein und Spirituoſengeſchäfte
buchſtäblich von der Menge geſtürmt Alle
Geſchäftszweige richten heftige Proteſteingaben an die
Regierung Die Reſtaurants in Petersburg drohen
mit der Schließung



De Dei Des Großen Duupmuuruters
vom 18 November

W T Großes Hauptquartier 18 Nov
Die Kämpfe in Weſtflandern dauernvormittfags

ort Die Lage iſt im weſentlichen unverändert

Jm Argonrenweld wurde unſer Angriff er
folgreich vorgetragen

e rb un wurden abgewieſen
bei St Miß iel auf dem weſtlichen Maasufer ge
ſchobenen Kräfte brach nach anfänglicher Erſolgen gänz

lich zuſammen Unſer Angriff ſüdweſtlich Cirey ver
anlaßte die Franzoſen einen Teil ihrer Stellungen auf
zugeben Schloß Chatillon wurde von unſeren
Truppen im Sturm genommen

Jn Polen haben ſich in der Gegend nördlich Lod z
neue Kämpfe entſponnen deren Entſcheidung noch aus
ſteht Südöſtlich Soldan wurde der Feind zum Rück
zuge auf Mlawa gezwungen

Auf dem äußerſten Nordflügel iſt ſtarke ruſſiſche
Kavallerie am 16 und 17 November geſchlagen und über

Pillkallen zurückgeworfen worden
Oberſte Heeresleitung

n Ausfall aus Toul am 21 22 Oktober
lus dem Feldpoſtbriefe eines Mitgliedes der Redak

er Kreuzzeitung entnehmen wir folgende leb
hafte Schilderung

ir Offiziere die gerade nicht die Nacht in der
Stellung zubringen mußten waren einer Einladung
unſeres Generals zu einem Glaſe Bier gefolgt und
ſaßen in lebhaftem Geſpräch unſere Beobachtungen aus
tauſchend zuſammen Man hatte in der vorderen Linie

franzöſiſchen Stellung friſche Truppen geſehen
Leute die ſchon durch ihre größere Statur auffieln ihre
unvorſichtigen Bewegungen außerhalb der Deckung kenn

neten ſie als neue unerfahrene Feldſoldaten die
unſeren gewandten Schützen bei den vorderſten Poſten
leicht zum Opfer fielen Jn Gruppen ſaßen ſie manch
mal vor der Stellung rauchend und ſchwatzend bis ein
Schrapnell unſerer Batterien dazwiſchenführ und ſie
unter Verluſten wegjagte Auch Jndier ſollten geſehen
worden ſein bei einem Angriff im Moſeltal ſie zu Ge
fangenen zu machen ſei wohl nicht möglich weil ſie auch
gls Verwundete vor Wut wie Berſerker ſeien Uns
allen war aber vor allem eine geſteigert Tätigkeit der
franzöſiſchen Artillerie aufgefallen die anſcheinend Ge
ſchütze ſchwerſten Kalibers und Mörſer nach vorn in
Stellung gebracht hatte und ſeit Tagen einen ganz be
ſtimmten Teil unſerer Linie unter Feuer hielt Da trat
e r kßnanzoffizier ein mit der telephoniſch erhaltenen
Meldung aus der vorderen Linie und verlas eine ge
radezu klaſſiſche Meldung eines Gefreiten die ſein
taillonskommandeur weitergab drei franzöſiſche Regi
menter ſeien kurz vor Abendgrauen vom rechten Flügel
nach links gezogen worden was er durch eine Schneiſe
im Walde die Ausblick auf die Straße gewährte auf
500 Meter Entfernung Kompagnie ſür Kompagni ab
zählend beobachtet hätt 2 Der ſchneidige Patrouillen
führer hatte ſich durch feindliche Poſten nahe heran und
zurückgeſchlichen die Kolonne ſoll wie er andern Tags
erzählte ſtill und nicht in heiterer Unterhaltung wie
unſere Mannſchaften dahingezogen fein ob ſie ihr nahesVerhängnis ahnte Dem Mann das Eiſerne Kreuz
war unſer einſtimmiger Ausruf und u General
nickte und freute ſich über ſein braven Kerle Der
Marſch der gemeldeten Kolonne vollzog ſich ungefähr
4000 Meter vor unſerer Front am Südrand des Exer
zierplatzes von Pont d Mouſſon und war wohl zu einem
bald zu erwartenden Angriff gegen den von der franzöſiſchen Artillerie beſonders fregndiich bedachten Teil

unſerer Stellung beſtimmt Na ſie ſollen nur kommen
Mit dieſer frohen Zuverſicht auf einen baldigen ernſten
Kampf trennten wir uns Die meiſten haben wohl aber

Franzöſiſche Angriffe ſüdlich
Ein Angriff gegen unſere

Nacht und ſoweit es möglich war im Dunkel der Nacht
ſuchte der ritterliche Sieger zu helfen Aber als es
heller wurde ſchoſſen die Franzoſen wie Banditen auf
unſere im vermeintlichen Schutze des Roten Kreuzes
arbeitenden Sanitätsmannſchaften ſo daß ſie eiligſt
Schutz ſuchen mußten Der Führer der deutſchen Ein
ſchließungstruppen ſandte nun einen Ordonnanzoffizier
als Parlamentär hinüber mit dem Anerbieten einer
ſechsſtündigen Waffenruhe um den Franzoſen Zeit zu
laſſen zur Beerdigung ihrer Toten und Rettung der
Verwundeten Der franzöſiſche General wollte aber
von einem Schweigen der Artillerie nichts wiſſen ſo
daß der Offizier mit einem le propos eſt refuſé zurück
kam Die Verwundeten mußten liegen bleiben die
unſerigen waren ja in unſerer Stellung längſt geborgen

und ſtarben eines elenden Todes Wir wollen uns
ein Urteil über dieſe Haltung der franzöſiſchen Führer
ſparen aber daß ſie keine Leute mehr zum Angriff unter
denen finden werden die einmal im Feuer geweſen iſt
wohl verſtändlich Aus aller Welt müſſen ſie ſich bald
ihr Material zuſammenſuchen denn der élan der
Territorialtruppen iſt jetzt bald ganz gebrochen Jmmer
hin haben ſie zwei Tage nachher über das Leichenfeldnoch einen haléſtündigen Angriff verſucht aber da ge
nügte ſchon ſchwächeres Feuer um ſie zurückzujagen Die
Anerkennung die der Sieger dem Mute der durch eine
Hölle von Feuer vorwärtsſtürzenden Angreifer zollt
iſt nicht geringer als das Lob das der Oberkomman
dierende unſeren braven Truppen heute im Armeebefehl
ſpendete Führung und Truppe hatten wieder gezeigt
daß unſer endgültiger Sieg uns nicht entriſſen werden
kann Wie ſicher die Leitung ihrer Anordnungen und
ihrer Truppen war möge daraus erſichtlich ſein daß
von den nicht direkt beteiligten nur einige hundert
Meter ſeitlich liegenden Truppen auch nicht ein Mann
in die Kampfſektion gezogen nicht ein Schuß abgegeben
wurde und in den nahen Quartieren der anderen Trup
pen niemand auszurücken brauchte ſondern alle als un
e Zuſchauer an einem unvergeßlichen Drama
in voller Seelenruhe vor ihren Häuſern ſtanden 900
Franzoſen ſollen gefallen ſein auf unſerer Seite deckten
ein Offizier und 25 Mann das Feld der Ehre

Aus einem Korpsbefehl der bei einem gefallenen
ſenzinen Oberſt gefunden wurde war erſichtlich daß
unſere Gegner zwei neue franzöſiſche Diviſionen waren
daß die Artillerie planmäßig ſeit Tagen die Durchbruch
ſtelle vorbereiten ſollte und daß man mit ſolcher Sicher
heit auf den Sieg rechnete daß ſchon Anordnungen ge
eben worden waren wie man ſich in den neuen Stel
ungen einrichten ſollte Der franzöſiſche Optimismus
hat auch hier wieder Fiasko erlitten Möge auch das
débäcle nur noch eine Frage kurzer Zeit ſein

in dieſer Nacht ſchon ihre Fenſter offen gelaſſen um
bei Jnfanteriefeuer in der vorderen Stellung gleich anf
zuwachen und ſich bereit halten zu können Das ſchwere
Artillerief uer der Franzoſen ſteigerte ſich nun in den
nächſten zwei Tagen mehr und mehr Das Wua Wua
der platzenden Gußſtahlgranaten großen Kalibers krachte
rechts von uns in die Waldungen faſt ununterbrochen
ab und zu ſtreuten ſie auch mit ſchnell in Deckung vor
fahrenden Feldbatterien die Umgebung ab oder beſchoſ
ſen mit Feſtungsgeſchützen von Atton bei Pont Mouſſon
aus den Ausladebahnhof bei Pagny und die Anmarſch
ſtraßen Unſere Stellungen waren gegen Angriffe wohl
vorbereitet wir ſahen unbeſorgt auch dem Anſturm weit
überlegener Kräfte entgegen

Am 21 nachmittags hatte es noch ein intereſſantes
Jntermezzo gegeben indem einer der vielen Fliger
der gerade unvorſichtig tief fuhr aus 700 Meter Höhe
abgeſchoſſen worden und 300 Meter vor unſrer Jn
fanterieſtellung abgeſtürzt war Unſere Leute bemühten
ſich den einen der beiden Offiziere der noch nicht tot
war in ihre Gewalt zu bringen aber heftiges franzöſiſches
Jnfanteriefeuer erſchwerte es die Franzoſen erſtrebten
das Gleiche und wurden durch unſer Feuer zurückge
halten es war ein Kampf wie um die Leiche des Pa
troklus Jn der Nacht gelang es den Franzoſen ihren

e rade zu retten und die zerſtörte Maſchin zu
ergen

Ganz plötzlich gegen 104 Uhr knatterte es vorn bei
der Jnfanterie bald rollte es längs der Stellung und
Artillerie miſchte ſich hinein Dann aber krachte es viel
bei unſeren ſchweren und ſchwerſten Kalibern und was
nun folgte an Höllenfeuer iſt kaum zu beſchreiben
Unter dem Schutze des Schnellfeuers der ganzen fran
zöſiſchen Artillerie das ſich auf 4000 Meter unſerer
Stellung konzentrierte und von uns überlegen beant
wortet wurde wälze ſich der Angriff eines franzöſiſchen

gegen einen ſchmalen Teil unſerer Front Der
Himmel war hell erlzuchtet von dem Feuer der Hunderte
von Geſchützen das Braufen der durch die Luft ſauſen
den teils meterlangen Geſchoſſe das heulende Pfeifentells
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der J iten das ununterbrochene Tak Tak der
Maſchinengewehre und das rollende Jnfanteriefeuer
war eine furchtbare Muſik der Boden zitterte von der
Gewa

un mR m I
t der Detonationen Einem jeden der Zeuge dieſes

wird er unvergeßlich bleiben Aber auch
ein jeder wird zugleich dem Freunde wie dem Feinde
ſeine Bewunderung nicht verſagen können Wenn auch
in Deckung bis an den Kopf hatten unſere Leute doch
den furchtbaren Hagel der Granaten auszuhalten der
ſie am Schuſſe hindern ſollte und der Feind unbe
grenzte Hochachtung vor einer Jnfanterie die eine ſolche

Höl rchſchreitend tatſächlich bis zehn Schritt vor
unſere ihthinderniſſe gelangte ehe der Angriff voll
ſtändig zuſammenbrach 24 000 griffen auf einem Raum
pon ungefähr 3000 bis 4000 Meter an das Dreifache an
Dahl was man ſonſt dafür berechnet denn der Durch

llte unbedingt gelingen und war auch franzö
he wie aus dem gefundenen Korpsbefehl zu er

ſehen iſt mit Siegeszuverſicht angeſetzt worden

Zwe Stunden dauerte der furchtbare Kampf dann
wurde das Feuer auf franzöſiſcher Seite ſchwächer und
unſere Artillerie ſchloß mit furchtbaren Akkorden als
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überlegeyer Figr dies gigantiſche Konzert Das
ſchmale Schlachtfeld vor unſerer Front war in Wahr
heit ein Schlachtfeld Zu Hunderten lagen hingemäht
die neuen tapferen Truppen der Franzoſen die
ſchon früher im Gefecht geweſenen waren nicht zum An
griff zu bewegen und Hunderte von Verwundeten
ſchrien herzzerreißend um Hilfe Mon Dieu mon
Dieu und kndliches Maman maman gellte durch die

Die Schrecken des Krieges
Aus dem Feldpoſtbriefe eines gefallenen Mitkämpfers

aus Bennſtedt b Halle
Seit dem 23 ſind wir von Lille wegmarſchiert und

hier in C Belgien angekommen Am 23 10
nachmittags wurde der Feind hier feſtgeſtellt und zwar
ſein rechter Flügel Wir gingen vor rechts von uns ein
Radfahrer Bataillon Jäger und bayer Jnf Regt
links von uns mehrere Jäger Bataillone
vor uns ſind dieſe gemeinen Engländer Der Feind
hat ſich koloſſal verſchanzt und unſer Artilleriefeuer
dauert ſchon 3 Tage an um die Feſten des Gegners zu
lockern Die Abſicht iſt den Gegner aus der rechten
Flanke zu faſſen und von beiden Fronten unter Feuer
zu nehmen Nachdem man ihn genügend geſchwächt hat
werden wir wahrſcheinich die Stellung ſtürmen Die iſt
natürlich ein ſchweres Stück Arbeit und wird wohl ſeine
Opfer fordern Unſer rechter Flügel ſowie die Ant
werpener Truppen arbeiten unaufhörlich und es wird
dieſen hoffentlich bald gelingen den Flügel des Feindes
aufzurollen damit wir allmählich ſüdlich auf Paris
vordringen können denn darauf lauert ſchon lange
unſere ganze Front Bei dem Vordringen am 23 10
haben unſere Truppen bedenkliche Verluſte gehabt
meiſtens jedoch nur Verwundete Du kannſt Dir lieber
Vater kaum einen Begriff machen wie wir im Feuer
lagen Die Schrapnellgeſchoſſe platzen wie Streuſand
über uns und das Gewehrfeuer dazu Wir haben uns
mit dem Geſicht in den Ackerboden gedrückt und ſind mit
Gottes Hilfe hier angelangt Haben natürlich ſofort
Deckungsgräben aufgeworfen und ſitzen nun hier drin600 Peter dem Feinde gegenüber Sobald von uns

jemand die Naſe herausſteckt fegen die Geſchoſſe über
uns ſtecken die Engländer ihre Larve heraus dann
pfeift ihnen natürlich unſer Blei um die Köpfe und ſo
geht der Schlamaſſel ſchon die drei Tage Jch muß
ja offen geſtehen daß die Engländer ziemlich ihren
Mann ſtehen doch geht es bei uns immer vorwärts
wenn auch langſam aber ſicher und nach und nach wer
den wir ſie ſchon klein machen denn es werden doch
täglich Gefangene gemacht und Verluſte hat die Bande
auch Es muß doch weniger werden wird aber wohl
lange dauern denn drei Hunde gegen einen das iſt eine
ſchwere Aufgabe Wie geſagt bei uns Deutſchen exi
ſtiert aber der Wille und die Gewißheit niemals zu
unterliegen und ein Zurück gibt es nur in den ſeltenſten
Fällen und dann ſchon mit beſonderer Abſicht Jm all
gemeinen heißt die Loſung Vorwärts Es muß ja
auch ſein wenn auch mancher in das Gras zu beißen hat

Denkt Euch bloß mal in die Lage wenn wir wie die
Feinde den Krieg im Lande hätten und würden
dauernd geſchlagen Dann wäre doch eine Verwüſtung
eine Niederbrennung Mordtaten und Hungersnot im
Lande ſo ſchlimm wie Jhr es Euch nicht vorſtellen
könnt Das müßtet Jhr nur einmal ſehen wie es hier
ausſchaut ein Bild des Entſetzens Und das zieht 3
von Belgien bis durch Frankreich Die Dörfer wo ſich
der Kampf abſpielt werden erſt weil ſich der Feind
darin befindet von uns in Grund und Boden geſchoſſen
und nachdem wir meinetwegen das Dorf genommen
haben vermutet uns der Feind darin und was da noch
an einem Hausgiebel Schutz bieten kann ſchießt dann
der Gegner in Brand Und wie ſieht es unter den
Trümmern aus Da ſind Kühe Schweine und Feder
vieh verbrannt und verkohlt Menſchen ſind unter
den Trümmern begraben Die Ernte welche ſchon in der
Scheune war iſt vernichtet und die mit Mühe und Not
entkommenen Bewohner flüchten mit kleinen Kindern
nur notdürftig bekleidet von einem Orte zum anderen
Eine Stätte des Bleibens iſt ihnen natürlich nicht ſicher

Die Gegner

Sfurmesngrſff geufscſer Imfanerie

denn der Krieg ſchiebt ſich nach und nach über das ganze
Land und ſo mögen noch Bilder des Schreckens exiſtie
ren die ich nicht geſehen habe Deshalb hat man uns
hinausgeſchickt weil man glaubte wir ſeien die geeignetſten Manner Euch vor ſolchem Jammer Elend und
Not verſchont zu halten damit Jhr wenn auch mit
ſchweren Sorgen ruhig bleiben könnt in unſerem
ſchönen deutſchen Vaterlande in Eurer lieben Heimat
denn Jhr könnt mir glauben kein anderer Staat kommt
unſerem deutſchen Vaterlande gleich

So laßt Euch meine lieben Angehörigen belehrenund tröſten und denkt nur immer an die Wahrheit des
Liedes Feſt ſteht und treu die Wacht am Rhein Sie
ſteht feſt für Euch die Jhr uns ans Herz gewachſen ſeid
und für die wir wenn es beſtimmt iſt unſer Letztes
laſſen Wir alle werden helfen an dem Heil und Wohl
unſeres Vaterlandes

Die Brandenburger an der Aisne

Seit dem 11 September ſtehen an der Aisne und
von Verdun bis Lille die deutſchen und franzö
ſiſch engliſchen Heere einander gegenüber in einer
Frontausdehnung von über 100 Kilometer Jn zähem
Ringen in offenſivem Anprall und in hinhaltender Ver
teidigung wird hier gekämpft von Maſſen und Kräften
wie die Welt in gleicher Größe und Gewaltig keit ſie
noch nicht geſehen Alle Mittel moderner Waffen
wirkung und Technik finden Anwendung ſchwere und
ſchwerſte Artillerie ſpricht dröhnend ihr gewichtiges
Wort und eine Waffengattung kommt ganz beſonders
zur Geltung und Wichtigkeit das ſind unſere trefflichen
ſo vielſeitig ausgebildeten Pioniere Flugzeuge beider
Parteien durchfurchen die Luft umlauert und bekämpft
wieder von abwehrenden Geſchützen Durch Draht
leitung ſind die einzelnen Teile der Rieſenfront und
die verſchiedenen Kommandobehörden miteinander ver
bunden Die Jnfanterie hat ihre Stellungen und
Schützengräben derart ſtark und zweckmäßig ausgebaut
daß einſt ein Plewna nicht großartiger angelegt geweſen
ſein konnte Hin und her wogt dauernd der Kampf hier
abwehrend dort jäh zupackend bald vorſichtig vorfühlend
bald kühn vorſtoßend

Es liegt auf der Hand daß nicht alle Teile des deut
ſchen Rieſenheeres immer gleichmäßig und unentwegt
vorſchreiten können Unſer bravdenvurgiſwes Armee
korps in dieſem Feldzuge aufs neue erprobt auf manchem
Schlacht und Gefechtsfelde durch Marſchſtrapazen und
Witterungsunbill hat bisher in erſter Linie und in be
ſonderem Maße die Aufgabe gehabt hinzuhalten und den
Gegner zu feſſeln Jn innigem Zuſammenwirken von
Infanterie und Artillerie in ſtetem Wechſel zwiſchen
Angriff und Verteidigung ſtets auf der Wacht und ſtets
bereit zum Vorſtoß ſo löſen die Brandenburger nun
ſchon ſeit Wochen ihre ſchwierige faſt möchte ich ſagen
entſagungsvolle Aufgabe

Aber über allem über Gefahren und Strapa
über Tod und Entbehrung webt und lebt märkiſcher
Sinn für Gmütlichkeit und köſtlichen Humor Die
Schützengräben und Deckungen ſind nicht nur ſachgemäß
ſondern faſt kunſtvoll angelegt Mit Schlafräumen für
die Mannſchaften mit kleinen Kochräumen und be
quemen durch Stroh und Decken faſt behaglich einge
richteten Beobachtungsſtänden

Durch eingeſteckte Zweige und Bäume durch Schich
ten von Preßſtroh und allerhand Grünem werden die
Geſchützſtellungen der Einſicht der Flieger von oben
herab entzogen Nirgends fehlen witzige Jnſchriften
Zum luſtigen Höhlenbewohner ſteht an einer Deckung
Hier wohnt der Urmenſch an der anderen Sauber

aufgeſchichtet ſtehen engliſche und franzöſiſche Blind
gänger an den Eingängen ein drohendes memento mori
noch jetzt in ihrer Unſchädlichkeit An einer Erd
deckung iſt ein Zettel angeheftet mit der Speiſenfolge
die mit der Anmerkung ſchließt Grünes Kompott wird
zu jeder Mahlzeit von den Engländern geliefert womit
die großen grünen Lyddit Geſchoſſe gemeint ſind Tief
hat ſich alles in die wärmende Erde eingegraben zum
Teil ſind auch in geſchickter Weiſe die hier infolge der
Sandſteingewinnung zahlreich vorhandenen Höhlen mit
benutzt Die Stellungen der Protzen und Feldküchen
ſoweit ſie nicht einen Schuppen oder wenigſtens eine
Mauer zum e gefunden haben gleichen Jndianer
dörfern aus Coopers Lederſtrumpf Prachtausgabe
Durch geſchichtetes Preßſtroh durch Bäume und Bohlen
ſind richtige kleine Niederlaſſungen entſtanden die
Mannſchaften hauſen in Erd und Bretterhütten mit
altpreußiſchem Ordnungsſinn und Gründlichkeit iſt
Sattel und Geſchirrzeug aufgebaut und ausgerichtet
Wie in tiefem Frieden werden hier Pferde geputzt und
beſchlagen es wird gekocht und gebraten und in dieſem
Fache entwickeln ſich Talente von denen man nichts
geahnt Für die Jnfanterie ſorgen die vorzüglichen
Feldküchen die einen nicht zu unterſchätzenden Faktor

Strapazen

bei der zu erhoffenden glücklichen Neigung dieſes
Feldzuges bilden Ohne ſie und ihre täglich mehrmalige
ſchmackhafte Füllung wären die großen Märſche durch
Belgien und Nordfrankreich nicht zu leiſten geweſen Zu
wechſelnden Zeiten aber ſtets ſehnlich erwartet und
freudig begrüßt erreichen ſie die Nähe der Kampflinie
und geben ihren mit Kennermiene geprüften Jnhalt aus
Die vorne in der Feuerfront haben mittlerweile wieder
etwas Neues erſpäht ausgeheckt oder ausgekundſchaftet
Patrouillen haben ſich bis dicht an den Feind ſogar
durch dieſen hindurchgeſchlichen bringen Nachrichten
und melden wichtige Wahrnehmungen Kecker Wagemut
und Luſt am Abenteuer laſſen unſere grauen Jungens
die Gefahr außer acht ſetzen Eine Patrouille hatte un
bemerkt am Drahthindernis vor der engliſchen Stellung
eine lange lange Schnur befeſtigt An dieſer zogen
nächtlicherweile unſere Leute wodurch ein unheimliches
Geraſchel entſtand Wenn dann die aus der Ruhe auf
geſcheuchten Engländer wie toll ins Dunkel ſchoſſen
ngr Unſere die Wacht am Rhein und wollten ſich
e tot lachen Aus dem Garten eines vom Gegner be

ſetzten Schlößchens holten Landwehrleute kürzlich nachts
fünf Hammel und brachten ſie im Triumph glücklich
nach Hauſe Nach Antwerpens Fall wurde die Nach
richt hiervon in reinem Engliſch dem feindlichen
Schützengräben hinübergerufen Jn ebenſo reinem
Deutſch kam zurück Jawoll Kuchen So iſt überall
Leben und Bewegung trotz ſcheinbarer Ruhe und neue
Pläne und Unternehmungen werden raſtlos erwogen
und Erkundungen ausgeführt

ſerer Märker wäre aber u erſchöpfend gezeichnet
wenn die Feldpoſt die vielgeſchmähte nicht hinrei
Erwähnung fände Nicht nur täglich nein ſtündlich
weilen die Gedanken unſerer ſo innig an heimatlicher

an hängenden Leute daheim bei ihren Lieben Sehn
fü tig wird i Lebenszeichen von Hauſe erwartet

eede Zeile liebevoll ſtudiert e Zeitung faſt vern Wie groß iſt daher die Freude wenn es end
lich heißt die Poſt iſt da Korporalſchafts Beritt

antreten Wasoder S wrer zum Poſtempfang ar
kommt da alles an Mit heißen Augen zieht der Land
wehrmann ſich aus dem lauten Trubel zurück um in
verſchwiegener Ecke die Grüße ſeiner Frau die unge
lenken Schriftzüge ſeiner Kinder zu leſen Keinen
Pfennig von ſeiner Kriegslöhnung hat er für ſich ver
braucht ſondern alles den Lieben daheim durch Feld
poſt geſandt Was aber ſchicken ſie ihm nun wieder alles
dafür Zigarren und Strümpfe Tabak und ls
wärmer und noch allerlei anderes Schönes und Nützliches
Ueberhaupt die Liebesgaben Großartig und rührend
ſind unſere Lieben daheim in ihrem treuen Gedenken
an uns die wir vor dem Feinde ſtehen Es iſt gar nichtzu beſchreiben was an Gaben der Liebe alles ankommt
von Privaten und Vereinen von Dienſtſtellen und aus
öffentlichen Sammlungen Warme Unterkleidung und
Socken Halstücher und Schals Tabak zum Rauchen
Kauen und Schnupfen Kaffee und Schokolade Zucker
und Kakao Wurſt und Konſerven Streichhölzer und
Lichte kurz alle Gaben aufzuzählen iſt ebenſo ſchwer
wie den Gebern zu danken Sogar der Stammtiſch
zum Grünen Hering hatte ſich durch eine Sendung
von reichem Jnhalt beteiligt Rührend aber war in
ſeiner gutgemeinten unpraktiſchen Art das Paket zweieralter Hanhen das alles mögliche Selbſtgeſtrickte und

Selbſtgewebte enthielt daneben auch u a Brauſepulver
Na für Abkühlung wird hier ſchon genügend geſorgt
und Bedarf an abkühlenden Mitteln dürfte kaum vor
liegen Aber herzlich gefreut nein gerührt hat auchdieſe Spende und herzlich dankend haben wir ihren

Empfang beſtätigt Der Feldpoſt die in Zeiten eiligen
Vormarſches uns nicht immer folgen konnte und auf
deren Haupt manch Donnerwetter geknirſcht wurde gilt
unſer warmer Dank Jſt ſie doch indirekt die Spen
derin unſerer Freuden und unſerer Erholung möge ſie
weiter ihre große und anſtrengende Arbeit bewältigen
die Lieben daheim und uns zu gleichem Danke ver
pflichten Hinter der Front der Kämpfenden in reſpekt
voller Entfernung auch von weren feindlichen Ge
ſchoſſen arbeiten Nachſchub an Verpflegung und an Aus
rüſtungsſtücken aller Art und das Sanitätsweſen
Letzteres hat ſeine Lazarette und zeitweiligen Nieder
laſſungen in den ſtillen in tiefen Tälern eingebetteten
Dörfern angelegt Hier finden die Verwundeten und
Kranken liebevolle Aufnahme und ſachgemäße Fflege
und Behandlung Hier iſt Friede und und in
erfreulicher Weiſe ſchreitet die Beſſerung unſerer Krape
ken und Wunden fort die teils der Heimat zu end
gültiger Heilung zugeführt werden teils bereits geheilt
zur Front zurückeilen Ernſt und die Ueberlebenden an
weitere treue Pflichterfüllung gemahnend wirken auf
dörflichem Gottesacker die Gräber unſerer Braven mit
ihren ſchlichten Kreuzen und mannhaften Jnſchriften

Unweit von dieſen Stätten die jenſeits kriegeriſchen
Lebens zu liegen ſcheinen arbeitet gewichtig und wichtig
der Empfang an Lebensmitteln und von allerlei was
zu des Lebens Notdurft und Nahrung gehört Was
dieſe Häufung von Menſchen und Pferden zum Unter
halt notwendig gebraucht das läßt ſich kaum beſchreiben
Aber es wird geſchafft und die Art wie Nachſchub und
Verpflegung namentlich neuerdings funktionieren ſtellt
den an dieſem Gelingen beteiligten Behörden das
ehrendſte Zeugnis aus

Tätigkeit und Rührigkeit allerorten gehobene Stim
mung trotz Strapazen und hinhaltenden Ausharrens in
wochenlangem Ringen das iſt die Signatur der Betätigung der Unſeren an der Aisne Seht es erſt wieder

vorwärts in einer Weiſe die dem Naturell des kampf
erprobten Märkers mehr liegt ſo wird er auch dann
aufs neue ſeinen Mann ſtellen in Treuen eingedenk der
alten Svpruchs

Hie gut Brandenburg alleweg

Kriegsallerlei
Die Bedentung des Heiligen Krieges

Konſtantinopel 16 November Der Scheich ül
Jſlam hat den Konſtantinopler Vertreter des Berliner
Tageblatts in Audienz empfangen und erklärte auf
die Frage nach der geiſtigen Organiſation des Jſlam
und der Bedeutung die der Heilige Krieg für die mo
hammedaniſche Welt habe Noch niemals hat das Ko
lifat in der Form in der es heute beſteht das Banner
des Heiligen Krieges entfaltet und ſelbſt die Heiligen
Kriege die der Jſlam zur Zeit der Kreuzzüge führte
ſind nicht mit der Größe dieſer heiligen Aufgabe zu ver
gleichen Wenn heute das Fetwa i Scherif ergeht weiß
jeder gläubige Mohammedaner und nötigenfalls jedes
mohammedaniſche Weib was ihre Pflicht iſt Die
Feinde des Jſlam die das Kalifat bedrohen haben uns
zum Heiligen Krieg gezwungen Jhre Anſtrengungen
uns die Mittel des Verkehrs zu unterbinden werden
ihnen wenig helfen
gern die von Mekka

Schon wiſſen Tauſende von Pil
zu Medinas heiligen Hügeln ziehen

von dem Erlaß des Fetwa Wie Mikroben werden ſie
in den Körper der feindlichen Reiche vor allem Englands und ſeiner Kolonien dringen unaufhörlich wirken
und an ihrem Mark zehren Auch in den franzöſiſchen
Kolonien wird das Gebot des Heiligen Krieges den
Lebensnerv unſerer Feinde und aller die ſie unterſtützen
zerrütten Die Kinder Mohammeds des Propheten
werden nicht untergehen und wir ſind glücklich dieſen
Krieg gemeinſam mit den Armeen Oeſterreich Ungarns
und Kaiſer Wilhelms zu führen deſſen Wort Jch bin
der Freund von 300 Millionen Mohammedaner alles
Anhänger des Jſlam kennen

Der Kampf um Ypern
Wir ſchreiten vorwärts Schritt um Schritt

Und weicht der Feind ſo ziehn wir mit
Daß er nicht Atem hole
Der Tod iſt s der die Trommel ſchlägt
Der Tod iſt s der die Fahne trägt
Und Tod heißt die Parole

Die Welt umhüllt ein Nebelgrau
Daß nicht die liebe Sonne ſchau
Das Leid das wir gewahren
Der Tod iſt s der ung kommandierk
Der Tod iſt s der zum Sturme führt
Die tapfern deutſchen Scharen

Die Herzen ſchweifen nicht 7fa
Zu dem verlaſſ nen Heimatsglück
Zu denen die wir lieben
Der Tod iſt s der das Schlachtlied ſingt
Der Tod iſt s der gebietend winkt
Das Rachewerk zu üben
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Und iſt das Ringen no
Was gilt das Leben um
Der deutſchen Waffenehre
Der Tod iſt s der zur Treue mahnt
Der Tod iſt s der die Gaſſe bahnt
Zum deutſchen Weltenmeere

Stumm liegen ſie in langen Reih n
Die in dem Kampf um Deutſchlands Sein
Des Gegners Kugeln fällten
Der Tod iſt s der den Fittich regt
Der Tod iſt s der die Helden trägt
Zur Pforte beſſ rer Welten
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